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in lauter äffende Keiber und Häupter zufammenballt, in männliche, weibliche, über

die er im Hampf ums Dafein und um Genuß hinweggefchritten. Er watet förmlich

in Gewiffensbiffen. Es ift darin eine ftarfe Gabe der Charakteriftif und ein erntes,

ausgereiftes Handwerk. Jn der Kleinplaftif hat der Künftler mit Bronzen und farbig

glafierten Porträtftatuetten fehr gefallen. (Seine begabte Gattin Elena, geb. Nlafowsty,

eine Ruffin, hat einen zur Derwegenheit neigenden Farben- und Formenfinn und

fällt gern ins Experiment.) Alfonfo Canciani (geb. in Brazzano, Küftenland, 1865)

ift gleichfalls auf das Phantaftifche aus; fein Entwurf zu einem Dante, von ragen-

 

  
Abb. 240. Richard Suffch: Der Wanderer.

dem SFeljen auf Derdammte niederblidend, ift ein malerifh wirffamer Aufbau.

Othmar Schimfowis (geb. Steiermarf 1860), als Urheber eines Gutenberg:

entwurfes fchon erwähnt, hat viel Materialfinn und etwas Unternehmendes, dem

es bisher an den richtigen Aufgaben fehlt. Er war einige Heit in Amerifa und

hat dort bei einem Wiener Bildhauer, dem in der Heimat nie befannt gewordenen

Karl Bitter, gearbeitet. Bitter ift ein Kaufmannsfohn aus dem Wiener Bezirf

Audolfsheim (geb. 1867) und ging (1889) militärmüde übers große Wajfer.

Er hatte bei Kühne und Hellmer gelernt, doch mehr Weyrs Dorbild befolgt.

Drüben machte er fi) zunächit durch zwei eherne Ghibertithüren befannt, mit denen
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